
OSNABRÜCK. Etwas Zeit bis
zum Weltuntergang bleibt
noch. Warum also sollten
sich Heppo und Jasso Sorgen
machen, dass sie keinen Plan
haben, wie sie die Welt ret-
ten? Stattdessen eilen sie erst
mal in die nächste Bar.

Keinen Plan – das haben
nicht nur die Bühnencharak-
tere Heppo und Jasso, son-
dern auch die Amateur-
schauspieler bei „Detales –
Geschichten aus kleinen Wel-
ten“. Alles, was sie spielen,
entsteht aus dem Stegreif.

Im Gegensatz zur Impro-
comedy, bei der das Publi-
kum viele Vorgaben macht,
schlägt es in diesem Fall nur
den Ort vor. Ein Hinterhof?
Berlin? Der Himmel? Die
Gruppe entscheidet sich für
Lappland. Die weiträumige
Landschaft lässt viel Raum
für Fantasie.

Bevor es losgeht, beschrei-
ben die Schauspieler ihren
Handlungsort: eine kleine

Holzhütte in leerer Land-
schaft, ein Nadelwald mit
schmalen Wegen, eine Stadt.
Außergewöhnlich daran
klingt nur der Traumfänger
auf der Sternwarte. Doch so
ruhig die Geschichte beginnt,
als so skurril und liebenswert
entpuppt sie sich.

Das ist zu großen Teilen
den Figuren zu verdanken,
die eine bemerkenswerte
Mittsommernacht erleben.
Da möchte der ältere von
zwei Brüdern das viele Licht
zum Rasenmähen nutzen.

Doch weil es seinen jüngeren
Bruder in die Stadt zieht,
bauen sie kurzerhand den
Rasenmäher unter ihren
Schlitten und machen sich
auf, um endlich Frauen ken-
nenzulernen.

Im Wald entfacht derweil
Heppos Mutter ein Feuer. Per
Beschwörungsformel, glaubt
sie. Dabei zündet ihr Sohn es
heimlich mit Streichhölzern
an. Und während sich in der
Stadt eine junge Frau lieber
auf ihre Hunde konzentriert
und von Männern nichts
mehr wissen will, beobachtet
Jasso auf der Sternwarte die
drohende Kollision von Zwil-
lingssternen. Ein Zeichen da-
für, dass zwei Menschen sich
verlieben – und die Welt un-
tergeht.

Was die sechs Schauspieler
spontan entstehen lassen, er-
innert an skandinavische Fil-
me mit bizarren Elementen
und ist dabei sehr lustig.
Schön an dieser Langform
des Impro-Theaters ist, dass
Raum und Zeit für Stim-
mungselemente bleiben. Am
Ende gehen alle Handlungs-
stränge perfekt ineinander
auf. Das lässt auf weitere „Ge-
schichten aus kleinen Wel-
ten“ im Zimmertheater hof-
fen.

Haarscharf vorbei
am Weltuntergang

„Detales – Geschichten aus kleinen Welten“

OSNABRÜCK. „Detales“ ist
ein improvisiertes Theater-
stück. Am Samstag trat das
Laien-Ensemble zum ersten
Mal mit dieser Langform im
Zimmertheater auf.

Von Anne Reinert

Schön bizarr geht es im Zim-
mertheater zu.  Foto: Elvira Parton

OSNABRÜCK. Mit einer ge-
pfefferten Portion Funk
überzeugte die Band PULP
FUNKtion die Jury desWett-
bewerbs für Schülerbands
„schools on rock 6.0“. Die
achtköpfige Band, die vor ei-
nem Jahr an der Gesamt-
schule Schinkel gegründet
wurde, durfte beim Finale
des Contests den begehrten
Sieges-Award einheimsen.

„Wir sind auf einer Missi-
on“, betonte Trompeter Bert-
hold Brauer nach der Ver-
kündung der Gewinner,
glücklich, dass seine Band im
Rahmen des Hasestraßenfes-
tes am Samstag den ersten
Platz machen konnte. Brauer
arrangiert bei PULP FUNKti-
on die Songs: „Wir wollen
Funkmusik wieder populär
machen“, beschreibt er die
Motivation der Schülerband.
Mit „I Wish“ von Steve Won-
der und „Jump ’ n’ Move“ von
den Brand New Heavies hatte
die Truppe um Sängerin Le-

na Bethke den Auftakt des Fi-
nales bestritten.

Bei strahlendem Sonnen-
schein waren s.k.o.r. mit Re-
trorock, Jam Salad mit ver-
spieltem deutschsprachigen
Dancehall-Sound, Fool44 mit
handfestem Rock, Sunburst
At Midnight mit Poprock und
Progmetheus mit experimen-

tellem Progrock gegen die
Gewinner angetreten. Alle
Truppen hatten sich wäh-
rend der drei Vorentschei-
dungen in der Lagerhalle für
den Endwettbewerb qualifi-
ziert.

Keine schlechten Chancen
auf die Gewinnertrophäe
hatten sich auch Sunburst At
Midnight aus Bad Essen er-
spielt. Ihr melodiöser Rock
wurde von der charismati-
schen Sängerin Alea Mewes
dominiert, der man anhörte,
dass sie schon Gesangsunter-
richt genommen hat und als
Vokalistin der Brass Band
des Gymnasiums Bad Essen
Bühnenerfahrung sammeln
konnte. Doch die Jury ent-
schied sich für den groovigen
Sound von PULP FUNKtion,
die nicht nur mit überzeu-
gender Instrumentalleis-
tung, sondern auch mit ani-
mierendem Auftreten punk-
teten. Als Preis darf die Band
jetzt eine Demo-CD im Bad
Iburger Studio „Mühle der
Freundschaft“ produzieren.

Siegen für die Funk-Musik

Von Tom Bullmann

Schools on rock: PULP FUNKtion gewann beim Hasestraßenfest

.Fröhliche Gewinner: PUNK
FUNKtion. Foto: Uwe Lewandowski

OSNABRÜCK. „Ein gutes Pu-
blikum sucht nicht nach dem
Regisseur, sondern nach sei-
ner eigenen Geschichte.“ Mit
diesem Satz erklärt sich Sam
Garbarski seinem leider
nicht sehr zahlreich erschie-
nenen Publikum. Unvorher-
sehbare Bedingungen, ge-
nauer gesagt ein traumhaft
schönes Pfingstwochenend-
wetter, führten zu einer Zu-
schauerflaute im Cinema-
Arthouse, und das selbst
dann, als ein Regisseur per-
sönlich vorbeischaute, um
sein Werk zu präsentieren.

Der Macher des wunderba-
ren Films „Vertraute Frem-
de“ wollte seinen Zuschauern
nach der Präsentation im Ci-
nema-Arthouse eigentlich
Frage und Antwort stehen.
Doch aufgrund des mangeln-
den Andrangs blieb Garbars-
ki nicht bis zum Ende der
Vorstellung. In fast privater
Atmosphäre stellte er vor
Filmbeginn also in knappen

Sätzen sein Werk vor, um
dann schnell festzustellen,
dass das Beste, was er erzäh-
len könne, ohnehin der Film
sei. So schnell, wie der sym-
pathische Regisseur also er-
schienen war, verschwand er
wieder. Aber so freute er sich
wenigstens über ein paar
freie Stunden, bevor es weiter

ging ins nächste Kino. Den
Leuten im Saal hinterließ er
aber einen grandiosen, le-
bensbejahenden Film.

Es ist die Geschichte über
eine Reise in die Vergangen-
heit – über einen Mann, der
in seine Jugend zurückkehrt,
um zu verstehen, warum sein
Vater die Familie verließ. Der
Film zeigt „eine andere Art,
sich über Vergangenes Ge-
danken zu machen“, erklärt
der Regisseur. Die ewige Fra-
ge, „was würde ich anders
machen, wenn ich zurück in
die Kindheit könnte“, wird
auf eine ganz eigene, fantasti-
sche Weise thematisiert.

Das kleine Zuschauer-
grüppchen schien jedenfalls
sehr angetan zu sein. Erst am
Ende des Abspanns, als das
Licht schon wieder angegan-
gen war, verließen sie ver-
träumt, mit einem Lächeln
auf dem Gesicht, den Saal.
Vielleicht hofften sie insge-
heim, dass Garbarski doch
noch den Weg zurück ins Ki-
no fände.

Kleine, feine Privatvorstellung

Von Mathieu Lecomte

Regisseur Sam Garbarski stellte im Blue Note seinen Film vor

Regisseur Sam Garbarski im
Cinema-Arthouse. 

Foto: Uwe Lewandowski
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